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1 Abkiirzungsverzeichnis

BRZ  Bundesrechenzentrum GmbH (BRZ GmbH)
ERV elektronischer Rechtsverkehr

EEG E-Zustellung-ERV-Gateway

MTOM Message Transmission Optimization Mechanism
SOAP Simple Object Access Protocol

TLDZ Teilnehmer Direktzustellung

TLS Transport Layer Security

TN Teilnehmer

UEST Ubermittlungsstelle

UTC  Universal Time, Coordinated

XOP  XML-binary Optimized Packaging



2 Anderungsverlauf

Version | Datum Ersteller Kapitel Anderungen
1.0 2018-02-01 | Kiss Tamas Rohfassung
1.1 2018-04-12 | Peter Webel erste veroffentlichte Version

Tabelle 1: Anderungsverlauf




3 Einleitung

3.1 Zweck des Dokuments

Dieses Dokument beschreibt die Funktionalitat des elektronischen Rechtsverkehrs (ERV) anhand der
Schnittstelle zwischen den Ubermittlungsstellen (UEST) und den Teilnehmern (TN). Das Service definiert
die Kernfunktionen der Schnittstelle zur Ubermittlung und Empfang von Nachrichten / Nachweisen von
und zu den Justizapplikationen bzw. die Direktzustellung (TLDZ) von Nachrichten / Nachweisen zwischen

Teilnehmern im Rahmen des ERV.

Fiir die Kommunikation zwischen den Ubermittlungsstellen, die Direktzustellung, wird ebenfalls diese
Schnittstelle verwendet.

3.2 Geltungsbereich

Dieses Dokument definiert das Verhalten der Schnittstelle zwischen
 Teilnehmer und Ubermittlungsstelle sowie
o die Kommunikation zwischen zwei Ubermittlungsstellen (TLDZ),

der bei allen Ubermittlungsstellen gleich implementiert ist. Dariiber hinaus verfiigbare spezielle Funktionen
der jeweiligen Ubermittlungsstelle sind gesondert spezifiziert.

4 Konzepte

4.1 Adressierung

Um die Kommunikation tiber mehrere Kommunikationskanéle zu erméglichen wurde folgende Art der
Adressierung eingefiihrt.

e Service-Art: legt den Kommunikationskanal fest. Dies kann z.B. die Osterreichische Justiz oder
eine Ubermittlungsstelle sein. Diese Liste kann spéter erweitert werden.

o Service-Provider: ist ein konkreter technischer Anbieter in dieser Service-Art, z.B. eine
konkrete Ubermittlungsstelle. Es ist also moglich, dass eine Service-Art von mehreren Providern
angeboten wird.

e Teilnehmer-Kennung: jeder Service-Provider ist fiir eine gewisse Anzahl von Teilneh-
mern verantwortlich, welche {iber eine Kennung, z.B. Anschriftcode oder Kennung der
Justizanwendung, identifiziert wird. Die Teilnehmer-Kennung ist innerhalb einer Service-Art
eindeutig.

Die Adressierung eines Senders erfolgt iiber
ServiceArt-ServiceProvider-TeilnehmerKennung

Die Adressierung eines Empfangers erfolgt tiber
ServiceArt-TeilnehmerKennung

4.2 Beispiele
ServiceArt ServiceProvider | Anschriftcode Zustellqualitit
od. Anwendung
Sender UEBERMITTLUNGSSTELLE | UVS 7000001 ERV
Empfanger | JUSTIZ_ AT \'Al ERV

Tabelle 2: Nachricht an eine Justizanwendung



ServiceArt ServiceProvider | Anschriftcode Zustellqualitat
od. Anwendung
Sender JUSTIZ__AT JUSTIZ__AT V] ERV
Empfinger | UEBERMITTLUNGSSTELLE 7000001 ERV
Tabelle 3: Nachricht von einer Justizanwendung
ServiceArt ServiceProvider | Anschriftcode Zustellqualitat
od. Anwendung
Sender UEBERMITTLUNGSSTELLE | UVS 7000001 TLDZ
Empfinger | UEBERMITTLUNGSSTELLE 7000002 TLDZ
Tabelle 4: Nachricht an einen Teilnehmer TLDZ
ServiceArt ServiceProvider | Anschriftcode Zustellqualitat
od. Anwendung
Sender UEBERMITTLUNGSSTELLE | ADV 7000002 TLDZ
Empfinger | UEBERMITTLUNGSSTELLE 7000001 TLDZ

Tabelle 5: Nachricht von einem Teilnehmer TLDZ

4.3 Zustellqualitat

Die Zustellqualitdt bestimmt die rechtliche Basis fiir die Zustellung. Zum Beispiel erfolgt eine Zustellung
mit der Zustellqualitdat ERV geméf §§ 89a ff GOG, eine Teilnehmerdirektzustellung TLDZ erfolgt gemé&f
§§ 112 ff ZPO. Die Zustellqualitdt bestimmt auch, welche Regeln bei der Einbringung einer Nachricht
gelten und gepriift werden.

4.4 Eindeutige ldentifizierbarkeit

Jede Nachricht im ERV ist iiber eine Nachrichtld eindeutig identifizierbar. Diese wird vom Ersteller der
Nachricht nach einer definierten Struktur vergeben und von den Services auf Eindeutigkeit gepriift.

Die Struktur der Nachrichtld ist wie folgt definiert:

nachrichtid = 'mid://' address-teil '@' domain-name

Der domain-name wird fiir jeden Service-Provider vom Betreiber des ERV vergeben und ist im ERV kon-

figuriert. Der Domain-Name wird case-sensitiv iiberpriift. Die giiltigen Domain-Namen sind im Abschnitt
10 definiert.

Fir den address-teil ist der jeweilige Absender verantwortlich. Die Struktur dafiir ist folgende:

address-teil = JJJJMMIT '.' freier-teil

Das Element JJJJTTMM muss einem giiltigen Datum entsprechen, wobei JJJJ fiir das Jahr steht, MM
fiir den Monat und T'T fiir den Tag.

Das Element freier-teil kann eine fiir die erzeugende Applikation eindeutige Nummer der Nachricht sein.
Was das Element genau enthélt, ist nicht vorgegeben, es konnte sich z.B. auch um einen Zeitstempel
handeln. Das Element dient nur zur Unterscheidung von Nachrichten ein und desselben Service-Providers.


https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10000009
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10001699

Um die Abwartskompatibilitat zur Vorgangerversion, dem ERV 2.3, zu gewéahrleisten kann der freie Teil
auch wie folgt aufgebaut sein:

freier-teil '.' teilnehmer '.' anwendung

Das Element teilnehmer steht fir die Kennung des registrierten Teilnehmers (Anschriftcode), der Ab-
sender bzw. Empféanger ist. Das Element anwendung steht fir die Justizanwendung, welche Absender
(Zustellung) oder Empfianger (Einbringung) der Nachricht ist, z.B. ,FB“ fir Firmenbuch und ,VJ* fiir
Verfahrensautomation Justiz.

Beispiele
mid://20081020.233584146984120manz. at
mid://20081020.AB75-RZN12335@uvs.at
mid://20081020.2233.N123456.FB@advokat.at
mid://20081020.667.U123456.VJCbmi.gv.at
mid://20081020.14455.R123456.VJ@v]j.erv. justiz.gv.at

4.5 Authentifizierung der Teilnehmer

Die Authentifizierung eines Teilnehmers erfolgt durch das im HTTP-Request tibermittelte Client-Zertifikat.
Dazu muss vor dem ersten Request ein Client-Zertifikat einem webERV-Teilnehmer am System der
Ubermittlungsstelle zugeordnet werden. Bedingt durch die interne Architektur der Ubermittlungsstellen,
muss bei manchen Service-Operationen zusétzlich der Anschriftcode des sendenden Teilnehmers tibermittelt
werden.

4.6 Autorisierung

Jeder authentifizierte Teilnehmer ist autorisiert, den vollen Umfang der Serviceschnittstelle zu nutzen. Eine
Einschrédnkung der Berechtigung fiir Nachrichten auf bestimmte Inhalte ist nicht vorgesehen. Ausnahmen
von dieser Regel sind Ubermittlungsstellen spezifisch und sind nicht Teil dieses Dokuments.

4.7 Nichtbestreitbarkeit

Nichtbestreitbarkeit, engl. non-repudiation, bedeutet, dass ein Empfinger immer nachweisen kann, einen
bestimmten Inhalt von einem bestimmten Absender erhalten zu haben. Der Absender kann nicht behaupten,
der Inhalt der Nachricht sei im Nachhinein verfalscht worden.

Die Nichtbestreitbarkeit einer Nachricht kann durch XML-Signatur (XML Dsig) erzielt werden. Dazu
muss der Teilnehmer iiber einen offiziell zertifizierten Public Key verfiigen, dessen Korrektheit durch die
jeweilige Justizanwendung bei Empfang der Nachricht tiberpriift werden muss. Die XML-Signatur (vgl. [2])
wird durch die Software des Teilnehmers hergestellt. In der Release 3.0 des elektronischen Rechtsverkehrs
der Justiz wird die Nichtbestreitbarkeit nicht durch den ERV oder die Services unterstiitzt, sondern
gegebenenfalls von der jeweiligen Justizanwendung implementiert.

4.8 Verschliisselung am Transportweg

Die Integritit einer Ubersendung, also der Beweis, dass sie nicht verdndert worden ist, und auch die
Verschliisselung, werden in der vorliegenden Version des elektronischen Rechtsverkehrs der Justiz aus-
schlieBlich {iber TLS-Verbindungen zwischen Teilnehmer, Service-Provider und den ERV gewéhrleistet.

Als Transport Layer Security (TLS) Protokoll wird mindesten TLS Version 1.2 verwendet.

4.9 Asynchrone Priifung und Verarbeitung

Der ERV nimmt Nachrichten entgegen und reicht diese nach Priifung entsprechend dem ERV Nach-
richtenschema und der spezifizierten Regeln an den Empfinger weiter, welcher die Nachricht prift und
verarbeitet. Das Ergebnis der Priifung und Verarbeitung wird anschliefend in Form eines Nachweises an



den Sender iibermittelt. Nur ein positiver Nachweis garantiert, dass die Nachricht wirklich angenommen
wurde. Der Nachweis muss explizit vom Service abgeholt werden. Dann gilt als Einbringungszeitpunkt jener
Zeitpunkt an dem die Ubermittlungsstelle die Einbringung angenommen hat. Die Ausnahme stellt hier
die Justiz-Anwendung Grundbuch dar, hier gilt als Einbringungszeitpunkt jener Zeitpunkte an dem die
Einbringung tatséchlich der Grundbuch-Anwendung zugestellt wurde. Bei einem negativen Priifergebnis
(negativer Nachweis) muss die Nachricht entsprechend korrigiert in einer neuen Nachricht mit anderer
NachrichtId erneut eingebracht werden.

4.10 Sichere Ubertragung

SOAP iber HTTP ist an sich ein unverlissliches Protokoll. Ohne weitere Mafinahmen ist man nicht vor
dem Verlust von Nachrichten geschiitzt. Es gibt zahlreiche Versuche, diesen Nachteil durch zusétzliche
Protokolle zu beheben.

Das Einbringen und Abholen von Nachrichten erfolgt {iber eine sichere Verbindung (TLS mit Server-
und Client-Zertifikaten) und gewahrleistet, dass Nachrichten nicht manipuliert werden kénnen. Beim
Einbringen einer Nachricht wird eine Annahmebestatigung in Form einer Statusinformation retourniert.
Der Absender einer Nachricht muss diese solange aufheben bis ein Nachweis zuriickgeschickt wurde.

Die Abholung einer Nachricht muss mit einem Aufruf bestétigt werden. Erfolgt keine Bestatigung der
Nachricht, so wird die Nachricht erneut bereitgestellt.

4.11 Fehlerverhalten

Wenn ein Aufruf der Service-Schnittstelle an einem Systemfehler scheitert, wird an den Aufrufer des
Webservices ein SOAP-Fault zuriickgegeben. Der Aufrufer muss nach einigen Fehlern dieser Art annehmen,
dass die Verarbeitung durch die Services zu diesem Zeitpunkt gar nicht moglich ist und sollte den Service-
Provider kontaktieren.

Bei Verletzung einer Service-Regel (siehe 9), wird der entsprechende Fehler im SOAP-Response zuriick
geliefert, die Nachricht kann korrigiert mit der gleichen Nachrichten-Id, nochmals eingebracht werden.

Bei fachlichen Fehlern, entstanden durch die Priiffungen in der Zielanwendung, wird ein negativer Nachweis
an den Sender retourniert, die korrigierte Nachricht kann mit einer neuen Nachrichten-Id erneut eingebracht
werden.

4.12 Ubermittlung von Anhingen

Alle fachlichen Inhalte, die zwar nicht fiir die Services, hingegen fiir den verarbeitenden Empfénger (etwa
eine Justizanwendung) relevant sind, werden als Anhang der Nachricht iibermittelt.

Dies betrifft die Payload mit dem fachlichen Inhalt der Nachricht sowie die beigefiigten Dokumente
inkl. deren Metadaten, wie auch Referenzen auf Dokumente in einem externen Archiv (sogenannte
Archivreferenzen).

4.13 Ubermittlung von Zeitstempeln

Alle Angaben von Zeitstempeln miissen die Zeit mit Milliseskunden und die Zeitverschiebung zu UTC
enthalten.

Beispiel einer korrekten Zeitstempel-Angabe:
2018-02-14T09:42:28.000+01:00 (UTC + 1h, lokale Zeit fiir Wien)

Fehlt die Angabe der Zeitverschiebung zu UTC, so wird die iibermittelte Zeit entsprechend der Zeitzone
Europa/Berlin interpretiert.



4.14 I|dentifizierung der Client-Software

Seit 01. Juli 2011 muss die sendende Client-Software eindeutig identifiziert und gepriift werden. Dafiir
wird eine Id verwendet. Die Ubermittlungsstelle darf ab diesem Zeitpunkt nur mehr Anfragen mit ihr
bekannten Id’s entgegen nehmen.

Diese Id sollte auch fiir Menschen erkennbar machen, welche Client-Software gemeint ist, aber sie darf
nicht durch Ausprobieren erratet werden kénnen.

Die maximale Lange der Id betriagt 50 Zeichen, erlaubte Zeichen sind ASCII-Buchstaben, Zahlen und das
Minus-Zeichen.

Beispiele
SWH-XYZ-XXX-6DAA6F40F49B4b41ABA79469

4.14.1 Vergabe der Id

Eine Client-Software, die am ERV teilnehmen will, muss bei der gewihlten Ubermittlungsstelle einen
Abnahmeprozess durchlaufen. Die Id wird wihrend der Abnahme von der Ubermittlungsstelle vergeben
und muss fiir die jeweilige Ubermittlungsstelle eindeutig sein, es gibt keine zentrale (iibermittlungsstellen-
iibergreifende) Verwaltung aller Id’s. Die Client-Software kann diese Id grundsétzlich nur fir diejenige
Ubermittlungsstelle verwenden, die diese Id vergeben hat. Eine Ubermittlungsstelle kann aber im Zu-
ge des Abnahmeprozesses auf das Generieren einer eigenen Id verzichten und eine von einer anderen
Ubermittlungsstelle ausgestellten Id akzeptieren, wenn der Hersteller der Client-Software das mdochte.

4.15 Mindestspeicherfrist

Die Mindestspeicherfrist der fachlichen Daten betrdgt 3 Monate, d.h. dass die fachlichen Inhalte der
Nachrichten (Anhinge) nicht linger als 3 Monate bei der Ubermittlungsstellen vorriitig sein miissen.

Fiir Protokolldaten gibt es keine Mindestspeicherfrist.

5 Implementierung

Die Aufrufe sind zustandslos und entsprechen dem Request-Response-Pattern. Die Schnittstelle wird von
den Ubermittlungsstellen implementiert und von den Client-Softwareherstellern bzw. von den Ubermitt-
lungsstellen aufgerufen. Die Teilnehmer-Ubermittlungsstelle Schnittstelle ist als Webservice implementiert,
und wird als W3C-MTOM-Webservice [1] angeboten.

5.1 ERV Nachrichtenschema

Die Struktur der zu iibertragenden Nachricht wird im ERV Nachrichtenschema definiert. Eine ERV-
Nachricht wird immer innerhalb des SOAP-Bodys in einem ,,Wrapper“-Element transportiert, dessen
Name der aufgerufenen Operation entspricht. Fiir die Strukturen der ERV-Nachricht ist ein eigener
Namespace definiert, der eine Versionskennung enthélt. Er hat folgende Struktur:

xmlns:erv="http://ust.erv.justiz.gv.at/>Kennung>/V<Major>_<Minor>"

Major und Minor stellen die Versionskennung dar, die sich immer dann dndert, wenn die Datenstrukturen
so erweitert werden, dass die Verarbeitung der Nachrichtendaten angepasst werden muss (nicht riickwérts
kompatible Anderung).

Fiir kleinere Anderungen enthélt das Schema ein xsd:schema -Attribut mit einer Versionskennung der
Form

version="<Major>.<Minor>.<Fix>"



wobei Major und Minor mit den Versionsnummern im Namespace iibereinstimmen und Fiz fiir jede
Anderung weitergezihlt wird.

Im Folgenden werden die Datenstrukturen des Schemas beschrieben.

5.1.1 ERVNachricht, ERVNachrichtZustellung und ERVNachrichtNachweis

Die ERVNachricht , ERVNachrichtZustellung und ERVNachrichtNachweis definieren jene Struktur,
die dazu dienen, eine fachliche Nachricht oder einen Nachweis zu transportieren. Sie bilden das Konzept
der eindeutigen Identifizierbarkeit durch die NachrichtId ab.

In der Vorgéngerversion gab es andere Nachrichten-Typen, ndmlich: Fingang, Ausgang, Ergebnis und
Nachweis. Eine Finbringung entspricht somit dem was zuvor Fingang war, eine Zustellung dem was zuvor
Ausgang bzw. Riickverkehr war, wihrend ein Nachweis dem entspricht was zuvor ein Ergebnis war.

5.1.2 ERVNachricht

Eine Einbringung ERVNachricht wird iiber die Service-Operation NachrichtEinbringen eingebracht.

=[] ervERVNachrichtTyp

Nachrichtid
( | Tvpe xsd: token

KErstn.eIlzn.eit;:ul.lnlcrt J

| Tvpe wsd:dateTime

(Empfaenger J

ERVNachricht 5 o _LT';.fpe ernv:EmpfaengerTyp
Type ervERVNachrichtTyp .@ -
Sender J@

| Tvpe erv: SenderTyp

K2ustE!IInq|.|.a|Iit.5uE!t
| Tvpe erdiWert: Zustellqualitast

0..= | Anhang
Type endTwypen:AnhangTyp

Abbildung 1: Schema der ERVNachricht

NachrichtId : Eindeutige Kennung der Nachricht, siehe Abschnitt 4.4.
Erstellzeitpunkt : Zeitpunkt, zu dem die Nachricht erstellt worden ist.
Empfanger : Adressierung der Empfingers, siche Abschnitt 4.1.

@ [ envTypen:TeilnehmerkKennungTyp

= |:| endTypen:KennungTyp

. Anschriftcode )&
Teilnehmer -
= =r Teilnehmerkennung )= 2
Type enTypen:TeilnehmerkKennungTyp

(Fmerdsna)®
ServiceArt
Type endWert:Service

[] EmpfaengerTvp @—.




Abbildung 2: Schema des Empfinger-Typs
Der Empfanger wird durch ein Teilnehmer - und ServiceArt -Element identifiziert.

Die ServiceArt kann zum Beispiel JUSTIZ AT (fiir osterreichische Justiz) oder UEBERMITTLUNGS-
STELLE sein. D.h. das Service gibt an iiber welchen Kommunikationskanal des ERV die Nachricht
zugestellt wird.

Der Wertebereich fiir das Element ServiceArt ist in der Datei ERV Wertebereich.xsd festgelegt und
umfasst insbesondere:

« UEBERMITTLUNGSSTELLE: die ERV Ubermittlungsstellen
e JUSTIZ AT: osterreichische Justiz

Die TeilnehmerKennung enthélt eine Liste von Adressierungsoptionen wie Anschriftcode und
Anwendung . Nicht jeder Kommunikationskanal unterstiitzt jede dieser Adressierungsarten. So kénnen in
der ServiceArt JUSTIZ_AT nur Justizanwendungen adressiert werden.

Sender : Adressierung des Senders, siehe Abschnitt 4.1

] |:| ervTypen:TeilnehmerkKennungTyp

[S] |:| ernvTypen:KennungTyp

- Anschriftcode )@
Teilnehmer =
(&) = TeilnehmerkKennung )2 2
Type enrTypen:TeilnehmerkKennungTyp

Anwendung @
__SenderT P !:)4.e:; env en:ServiceTyp
¥ = WPREN: i |

ServiceArt
e M WecTD,
Twpe ervTypen:ServiceTyp @

Abbildung 3: Schema des Sender-Typs

Der Sender wird analog zum Empfénger durch eine Teilnehmerkennung und dem Element Service
identifiziert.

Zusétzlich wird beim Sender auch der ServiceProvider angegeben.

Da der Sender im Falle einer TLDZ nicht wissen kann, bei welchem ServiceProvider — Ubermittlungs-
stelle der gewiinschte Teilnehmer registriert ist, ist bei der Adressierung des Empfiangers keine Angabe
des ServiceProvider vorgesehen.

Der Wertebereich fiir das Element ServiceArt ist in der Datei ERV Wertebereich.xsd festgelegt und in
Abschnitt 4.1 ndher beschrieben.

Zustellqualitaet : Gibt die rechtliche Grundlage fiir diese Zustellung an, siehe auch Abschnitt 4.3

Die moglichen Werte fiir das Element Zustellqualitaet sind ebenfalls in der Datei ERV Wertebereich.xsd
definiert und umfassen:

e ERV: Zustellung geméafl §§ 89a ff GOG
e TLDZ: Zustellung gemaf §§ 112 ff ZPO

Anhang : Alle fachlichen Daten werden als Anhénge (MTOM-Attachments) transportiert


https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10000009
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10001699

Art ®
Twpe erdWertAnhangirt
Anhangld ®
Type envTypen:AnhanglDTyp
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Type enr'Typen:AnhanglDTyp
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&
| Tvpe xsd:integer
| [l AnhangTyp |BE)-
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| Tvpe xsd:basefdBinary
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Metadaten
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Hash
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Abbildung 4: Schema des Anhang-Typs

Die Art des Anhanges gibt an um welche Dokumentart es sich handelt. Dieses Element ist in der Datei
ERV Wertebereich.zsd definiert und umfasst:

e DOKUMENT : Anhang, der ein PDF-Dokument enthélt.

o ARCHIVREFERENZ : Anhang mit einem Verweis auf ein Dokument in einem unterstiitzten Archiv (wie
z.B. CYBERDOC)

e ZUSATZINFO : Frei definierbarer strukturierter Anhang zur Ubermittlung von Daten, die weder direkt
den fachlichen Inhalt betreffen, noch technische Relevanz haben (z.B. Abrechnungsdaten).

e PAYLOAD : Anhang, der die eigentlichen fachlichen, strukturierten Daten enthélt, also zum Beispiel
eine Eingabe oder Erledigung.

o XMLDOKUMENT : Anhang der strukturierten Daten im XML-Format enthélt, die jedoch keinen PAYLOAD
darstellen (z.B. Trennstiicktabellen).

Die AnhangId ist eine eindeutige Kennung des Anhangs innerhalb der Nachricht.

Das optionale Feld ReferenzAnhangId kann heran gezogen werden um auf einen anderen Anhang zu
referenzieren und so die beiden Anhénge miteinander in Beziehung zu setzen.

Mit dem Element Reihung wird die Sortierungsreihenfolge des Anhangs innerhalb der Nachricht
angegeben.

Der eigentliche Inhalt befindet sich im Element Content . Hier ist das Anhangsdokument im Bindrformat
hinterlegt.

Um welchen Mime-Typ von Anhang es sich handelt kann aus dem Element ContentType abgelesen
werden, zugelassenen sind nur folgende Mime-Types:

o application/pdf



o application/xml

Die Metadaten zu einem Dokument kénnen im Feld Metadaten mitgegeben werden. Hierbei handelt es
sich um XML-Daten, deren Struktur durch Sender und Empfinger festgelegt wird.

Auch hier unterscheidet sich der ERV 3.0 zu seinen Vorgéngerversionen. Metadaten sind nicht mehr
eigene Anhénge die auf andere Anhénge referenzieren, sondern sind ab der ERV-Version 3.0 in den Anhang
integriert.

Zusétzlich kann iiber das Element Hash fiir jeden Anhang ein Hashwert gebildet und mitgeschickt
werden. Der Hashwert bezieht sich dabei ausschliefllich auf das Element Content und dient der Integri-
tatstiberpriifung (wurde der Anhang korrekt iibertragen) und stellt keinen Sicherheitsmechanismus (Schutz
vor Manipulation) dar. Die unterstiitzten Hash-Algorithmen sind in der Datei ERV Wertebereich.xzsd
aufgelistet und umfassen:

« MD5

5.1.3 ERVNachrichtZustellung

Eine Zustellung — ERVNachrichtZustellung wird iiber die Service-Operation NachrichtAbholen ab-
geholt.

Eine ERVNachrichtZustellung ist eine Ergdnzung einer ERVNachricht und enthilt ein zusétzliches
Attribut:

Bereitstellungszeitpunkt , dies ist jener Zeitpunkt an dem einen Zustellung in den Verfiigungsbereich
des Teilnehmers gelangt.

[ ersERVMachrichtZustellungTyp
Base Twpe | erviERVNachrichtTwp

& [] erv:ERVMachrichtTyp (extension base)

Machrichtld ®
( LE xsd:token

fErsteIIzeitpunk‘t
| Tvpe xsd dateTime

(Empfaenger
\_T';.fpe erv.EmpfasngerTyp

l S (Sender

| Tvpe ew:SenderTyp]

| Tvpe endWert: Zustellqualitast

(Zustellqualitaet
[ER\-"Nachrichtzustellung ] ]

Type ervERVNachrichtZustellungTwp

0. .= | Anhang
Type ewTypen:AnhangTpr

Bereitstellungszeitpunkt
Twpe =sd:dateTime

Abbildung 5: Schema des ERVNachrichtZustellung-Typs




5.1.4 ERVNachrichtNachweis

Ein Nachweis — ERVNachrichtNachweis wird iiber die Service-Operation NachweisAbholen abgeholt.

[] erv:ERVMachrichtMachweisTvp
Base Type  erv:ERVMachrichtTwp

& [] erv:ERVMachrichtTyp (extension base)

Machrichtld ®
( | Tvpe xsd token

(Erstellzeitpunkt
LE xsd:dateTime

fEronaenger ]

\_Tg.fpe erv.EmpfasngerTyp
——&)e
-
Sender

O]
LE er'«.-':SenderTyp]

qusteIIquaIitaet
| Type endWert: Zustellqualitast

[ER\-"NachrichtNachweis ] 0= Anhang J

Type erv:ERVMNachrichtNachweisTwp Type erTypen:AnhangTyp

Machweiszeitpunkt ®
Type xsd:dateTime

Einbringungszeitpunkt

Twpe =sd:dateTime

Machweisart ®
Type endVert:MachweisArt
ReferenzMachrichtid ®
Twpe =sd:token

Abbildung 6: Schema des ERVNachrichtNachweis-Typs

E:,

Ein ERVNachrichtNachweis ist eine Ergénzung einer ERVNachricht und enthélt einige zusatzliche
Attribute:

Nachweiszeitpunkt Zeitpunkt zu dem die Nachricht in den elektronischen Verfiigungsbereich des
Empfiangers eingelangt ist und zur Abholung zur Verfligung steht.

Einbringungszeitpunkt Enthélt den rechtlich verbindlichen Zeitpunkt gem. § 89d Abs 1 GOG.
Nachweisart spiegelt die positive oder negative Priifung bzw. Verarbeitung in der Zielanwendung wieder.
Die Wertemenge fiir das Element Nachweisart ist in der Datei FRV Wertebereich.xsd definiert und
umfasst;:

e POSITIV — fiir einen positiven Nachweis, d.h. die vorangegangene Nachricht konnte vom Empfénger
positiv gepriift /verarbeitet werden.


https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10000009

e NEGATIV - fiir einen negativen Nachweis, d.h. die vorangegangene Nachricht konnte vom Empfénger
nicht positiv gepriift/verarbeitet werden.

ReferenzNachrichtId verweist auf jene Nachricht zu der dieser Nachweis ausgestellt wurde.

5.1.5 Uebermittlungsstelleninfo

Element, das zur Authentifikation der Client-Software, bzw. zur Ubermittlung von Zusatzinformationen
an die Ubermittlungsstelle dient. Es ist in jedem Soap-Request vorhanden.

ErvSoftwareld ®
Type x=sd:token

ErvSoftware
Type x=sd:token

ErvSoftwareVersion

Type xsd:token

| [ uebermittlungsstelleninfoTyp |94.@ﬂ

Uzewareld

Type xsd:token

UsewarekKosten

®

Type envTypen:UsewarekKostenTyp

Weiterelnfo

Type xsd:amTwpe

Abbildung 7: Schema des UebermittlungsstellenInfo-Typs

ErvSoftwareld : Mit diesem Element wird die von der Ubermittlungsstelle vergebene Id der Client-
Software {ibertragen.

ErvSoftware : Name der ERV Client-Software. Dient zur Identifikation der Client-Software bei der
Ubermittlungsstelle fiir statistische Zwecke.

ErvSoftwareVersion : Versionsnummer der Client-Software.

Die Schnittstelle bietet die Moglichkeit Pay-per-Use Abrechnungsmodelle (Useware) abzubilden, dazu
werden die Elemente Usewareld und UsewareKosten verwendet, die Verrechnung von Useware muss
zwischen Client-Softwarehersteller und Ubermittlungsstelle gesondert vereinbart werden.

Usewareld : Identifikation eines Pay-per-Use Modells. Die Id wird von der Ubermittlungsstelle vergeben
und muss zur Verrechnung von Entgelten angegeben werden.

UsewareKosten : Kosten fiir die jeweilige Operation.

WeitereInfo : Diese Element kann zur Ubermittlung unterschiedlichster Information genutzt werden, der
Inhalt dieses Elementes ist zwischen Softwarehersteller und Ubermittlungsstelle gesondert zu vereinbaren.

5.1.6 Nachrichtstatus

Der Nachrichtstatus definiert den aktuellen Status einer in den ERV eingebrachten Nachricht.



3 [] erv:StatusTwp

Code ®
Type envWert:MNachrichtStatuscode

Machrichtstatus o .
Type ervStatusTyp

Zeitpunkt
Type xsd:dateTime

Abbildung 8: Schema des Nachrichtstatus

Das Element Code gibt den derzeitigen Status der Nachricht an. Die moglichen Werte befinden sich in
der Datei ERV Wertebereich.xzsd und umfassen:

o EINGELANGT : Die Service-Regeln (siehe 8) wurden positiv gepriift und die Nachricht wurde entge-
gengenommen.

e ABGEWIESEN : Die Priifung der Service-Regeln oder die asynchrone Verarbeitung der Nachricht schlug
fehl.

e ZUGESTELLT : Die fachliche Priifung in der Ziel-Applikation wurde durchgefiihrt, ein Nachweis wurde
generiert und liegt zur Abholung bereit.

Der Zeitpunkt gibt Auskunft iiber den genauen Zeitpunkt zu dem die betroffene Nachricht den
angegebenen Status angenommen hat.
5.1.7 AuthenticationToken

Zur eindeutigen Identifikation des Absenders muss bei folgende Service-Operationen das Element
AuthenticationToken , befiillt mit dem ERV - Anschriftcode des Senders, iibermittelt werden:

e NachrichtAnzahl
o NachrichtAbholen

e NachrichtBestaetigen
NachweisAbholen

e TeilnehmerAbfragen

5.1.8 Nachrichtenkennung

Ein Wrapper-Element fiir die NachrichtId , siehe 4.4.

5.1.9 Anzahl

Als Response auf die Service-Operation Nachricht Anzahl liefert das Element Anzahl die Anzahl der
Nachrichten die fiir einen Empfanger zur Abholung bereit stehen, abgeholt bzw. bestétigt wurden.

& [ ervTypen:Anzahl

Bereitgestellt &

Anzahl .
= Abgeholt
[T';.-'pe ENT}*FIEHZAHZEMJE: @ . ©

Bestaetigt |(®

Abbildung 9: Schema des Typs Anzahl



e Bereitgestellt : Anzahl der Nachrichten die fiir einen Empfénger zur Abholung bereitstehen, aber
noch nicht abgeholt wurden.

e Abgeholt : Anzahl der Nachrichten die bereits abgeholt, aber noch nicht bestétigt wurden.

e Bestaetigt : Anzahl der Nachrichten die bereits bestédtigt wurden und immer noch verfiighar sind.

5.1.10 TeilnehmerDaten

Ein TeilnehmerDaten -Element wird als Ergebnis auf die Service-Operation TeilnehmerAbfragen zurtick-
gegeben. Es gibt Auskunft dariiber ob

e der Teilnehmer am ERV teilnimmt.
o der Teilnehmer Zustellungen entgegen nimmt.
e der Teilnehmer bei einem Zustellservice registriert ist.

2 [] ervTypen:TeilnehmerDaten

O [] ervTypen:AnschriftcodeStatusTyp

~—_AnschriftcodeStatus )@
AnschriftcodeStatus E:I KopplungsStatus (&

KopplungsZusteIIdienstJ@

TeilnehmerDaten o .
Type envTypen:TeilnehmerDaten

Abbildung 10: Schema des Typs TeilnehmerDaten

Anschriftcode : Anschriftcode des abgefragten Teilnehmers. AnschriftcodeStatus :

o N : Teilnehmer nimmt nicht am ERV teil
o E: Teilnehmer kann Nachrichten senden (nur Einbringen), jedoch keine Zustellungen empfangen

e R : Teilnehmer kann Nachrichten senden und Zustellungen empfangen
KopplungsStatus :

e K :mit KopplungsZustelldienst geKoppelt

e E: Entkoppelt

KopplungsZustelldienst : Eindeutige Id des Zustelldienstes

5.1.11 Fehler

Das Element Fehler enthalt im Falle eines negativen Status die entsprechende Fehlermeldung.

= [ ervTypen:FehlerTyp

Fehler o Fehlercode
Type en/Typen:FehlerTyp .

Fehlernachricht
Abbildung 11: Schema des Typs Fehler
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Das Element Fehler enthilt einen Fehlercode und eine Fehlernachricht . Die moglichen Werte fiir
diese beiden Elemente sind abhéngig von der gewédhlten Zustellqualitdt und sind in Abschnitt 9 definiert.



5.2 Webservice Operationen

Die Schnittstelle stellt den Softwareherstellern folgende Operationen zur Verfiigung:

e NachrichtEinbringen
¢ NachrichtStatus

e NachweisAbholen

e Nachricht Anzahl

e NachrichtAbholen

o NachrichtBestaetigen

e TeilnehmerAbfragen

Diese sieben Service-Operationen werden durch die WSDL ERVService.wsdl spezifiziert und verwenden
das Schema ERVNachricht.zsd.

5.2.1 Operation NachrichtEinbringen

Uber diese Operation kann ein Nachricht an einen Empféinger versendet werden.
Request

Der Request enthélt die Elemente ERVNachricht (siche 5.1.2) und UebermittlungsstellenInfo (siche
5.1.5). Das Element ERVNachricht.Erstellzeitpunkt muss mit dem Erstellzeitpunkt der Nachricht in
der Client-Software befiillt werden.

Twpe ervERVNachrichtTwp

erv:ERVMachricht ll
Fa

(NachrichtEinbringenF‘.equest j E!

erv:Uebermittlungsstelleninfo
Type erﬂ.-'Tg.fpen:UebermittlungsstellenlnfnTyp’

Abbildung 12: Definition des NachrichtEinbringenRequest

Response

Der Response liefert den aktuellen Status der Nachricht (siehe 5.1.6), oder im Fehlerfall das Element
Fehler (siehe 5.1.11).

erv: Machrichtstatus
Type erv:StatusTyp >

(NachrichtEinbringenF‘.espunse jE:

erv:Fehler ®
Twpe ENT';.-'DEHZFEHEFT’:.-‘DJ

Abbildung 13: Definition des NachrichtEinbringenResponse
Verhalten
Wird ein und dieselbe Nachricht (gleiche NachrichtId ) eingebracht, so wird nur bei ersten Mal, wenn

die Nachricht verarbeitet wurde, der Nachrichtstatus zuriickgegeben. Alle weiteren Einbringungen
werden mit einem Fehler abgelehnt.



5.2.2 Operation NachrichtStatus

Diese Operation ermoglicht es den aktuellen Status einer Einbringung abzufragen. Diese Operation kann
nicht auf Zustellungen oder Nachweise angewendet werden.

Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufrufen-
den Teilnehmers, die Nachrichtenkennung (siehe 5.1.8) sowie das Element UebermittlungsstellenInfo
, siehe 5.1.5.

(ervAuthenticationToken
O]
A

| Twpe xsd:token
p
erv:Machrichtenkennun
[NachrichtStatusRequestjEﬁ . g ®
| Tvpe ew:NachrlchtenkennungTyp’

Kew:Uebermittlungsstellenlnfu ll
A

| Twpe ernvTypen: UebermittlungsstelleninfoTyp,

Abbildung 14: Definition des NachrichtStatusRequest
Response

Der Response referenziert auf das Nachrichtstatus -Element (siehe 5.1.6) oder im Fehlerfall auf das
Element Fehler (siehe 5.1.11).

©

Twpe erv.StatusTvp,

erv: Machrichtstatus [ll
A

(NachrichtStatusF‘.espnnse j@—.

erv:Fehler ®
Type ewTypen:FehIerTyp’

Abbildung 15: Definition des NachrichtStatusResponse
Verhalten

Das Element Nachrichtstatus liefert unter Zeitpunkt jenen Zeitpunkt seit dem der in Code
mitgefithrte Status giltig ist.

5.2.3 Operation NachweisAbholen
Uber diese Operation kann der Nachweis zu einer Einbringung abgeholt werden.
Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufrufen-
den Teilnehmers, die Nachrichtenkennung (siehe 5.1.8) sowie das Element UebermittlungsstellenInfo
, siehe 5.1.5.



(erv AuthenticationToken
@
E

| Tvpe xsd:token
p
erv:Machrichtenkennun
[Nachweis.ﬂ.bhnlenF‘.equest)E}I . g ®
| Tvpe en.-':NachrlchtenkennungT}fp’

(erv Uebermittlungsstelleninfo
E

| Tvpe ervTypen:UebermittlungsstelleninfoTwp

Abbildung 16: Definition des NachweisAbholenRequest

Response

Der Response enthélt im Falle eines verfiigbaren Nachweises das Elemente ERVNachrichtNachweis (siehe
5.1.4) oder im Fehlerfall das Element Fehler (siche 5.1.11).

Twpe envERVNachrichtMachweisTyp

erv.ERVMachrichtNachweis ll
A

(NachweisAbhulenRespunse jE!

ers:Fehler ®
Type ENT‘;.-'DEHZFEHEFT‘;.-‘FJ’

Abbildung 17: Definition des NachweisAbholenResponse

Verhalten

Im Falle eines positiven Nachweises gilt fiir den Einbringungszeitpunkt folgendes.

e Fiir die Anwendungen BW, EUM, FB, STA, VF, VJ, VW gilt: Der Einbringungszeitpunkt ist jener
Zeitpunkt an dem die Einbringung bei der Ubermittlungsstelle angenommen wurde.

o Fiir die Anwendung GT (Grundbuch) gilt: Der Einbringungszeitpunkt ist jener Zeitpunkt an dem
der Nachweis in der Ziel-Applikation erstellt wurde ( Erstellzeitpunkt ).

e Fiir die Anwendungen TLDZ gilt: Der Einbringungszeitpunkt ist jener Zeitpunkt an dem die
Einbringung bei der sendenden Ubermittlungsstelle angenommen wurde.

Im Falle eines negativen Nachweises kann der Einbringungszeitpunkt vorhanden sein, dieser spiegelt
den Zeitpunkt der Annahme der Einbringung durch die Ubermittlungsstelle wieder.

5.2.4 Operation NachrichtAnzahl

Uber diese Operation kann die Anzahl von Zustellungen abgefragt werden.
Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufrufen-
den Teilnehmers sowie das Element UebermittlungsstellenInfo , siehe 5.1.5.

erv:AuthenticationToken ®
Type =sd:token .

(Nachrichtﬁ.nzath‘.equestjE}

Type endTypen: UebermittlunasstelleninfoTvp

erv:Uebermittlungsstelleninfo ll
A



Abbildung 18: Definition des Nachricht AnzahlRequest

Response

Anzahl der Nachrichten die fiir den Teilnehmer bereit stehen, siche 5.1.9. Im Fehlerfall das Element
Fehler (siehe 5.1.11).

erv:Anzahl ®
Twpe enTypen:Anzahl 5

erv:Fehler ®
Type ervT';.-'pen:FehlerT';.-'p’

CNachricht&nzath‘.espunse jEﬁ

Abbildung 19: Definition des Nachricht AnzahlResponse

5.2.5 Operation NachrichtAbholen
Mit dieser Operation kann eine Zustellung abgeholt werden.
Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufru-
fenden Teilnehmers, die Nachrichtenkennung (siche 5.1.8) als optionales Element sowie das Element
UebermittlungsstellenInfo , siehe 5.1.5.

erv:AuthenticationToken ®
Type =sd:token *

erv:Machrichtenkennun
CNachricht&bhulenF‘.equestjE! qd ®
Twpe ervMachrichtenkennunaTyp

]

erv:Uebermittlungsstelleninfo
Type enTypen:UebermittlungsstelleninfoTyp -

Abbildung 20: Definition des Nachricht AbholenRequest

Response

Als Antwort wird dem Teilnehmer entweder das Element ERVNachrichtZustellung (siehe 5.1.3) oder
im Fehlerfall das Element Fehler (siche 5.1.11) retourniert.

Type ervERVMachrichtZustellungTyp

erv: ERVMachrichtZustellung ll
Fa

[Nachrichtﬁ.bhulenRespnnse jEﬁ

env:Fehler ®
Tyvpe en'Typen:FehlerTyp >

Abbildung 21: Definition des Nachricht AbholenResponse
Verhalten

Es wird immer die dlteste nicht bestdtigte Zustellung zuerst geliefert. Die Abholung muss mit der
Operation NachrichtBestaetigen bestétigt werden, ansonsten wird die Zustellung beim néchsten
Request NachrichtAbholen wieder geliefert. Das optionale Element Nachrichtenkennung kann dazu
verwendet werden eine bereits abgeholte und bestétigte Zustellung erneut abzuholen.



5.2.6 Operation NachrichtBestaetigen
Uber diese Operation wird eine abgeholte Nachricht explizit als abgeholt bestitigt.

Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufrufen-
den Teilnehmers, die Nachrichtenkennung (siehe 5.1.8) sowie das Element UebermittlungsstellenInfo

, siehe 5.1.5.

(ervAuthenticationToken
@
A

| Tvpe x=d: token
-
erv:MNachrichtenkennun
(NachrichtBestaetigenF‘.equestjE:I . g ®
| Tvpe erv. MachrichtenkennungTyp 5
r’v.ar"u:U»al::uv.arrni’ftll_lr'ugsstvallvanInfu::u ll
EJ

| Tvpe en/Typen: UebermittlungsstelleninfoTyp

Abbildung 22: Definition des NachrichtBestaetigenRequest

Response

Der Response referenziert auf das Nachrichtstatus -Element (siehe 5.1.6) oder im Fehlerfall auf das
Element Fehler (siche 5.1.11).

erv:Machrichtstatus
Twpe erv:StatusTwp >

[NachrichtEﬂestaetigenF‘.espunse jE:

erv:Fehler ®
Type ».=,-rw-.fT1.f;:|».=:r1:F».=:h|».=:rT1.fr:|“1I|

Abbildung 23: Definition des NachrichtBestaetigenResponse

Verhalten

Nicht bestétigte Zustellungen werden erneut zur Abholung bereitgestellt und miissen mit der Operation
NachrichtAbholen abgeholt werden. Erst dann kann die Zustellung bestétigt werden.

Bei Bestéatigung einer NachrichtId , fiir welche keine Zustellung vorhanden ist, wird ein entsprechender
Fehler zuriickgegeben.

5.2.7 Operation TeilnehmerAbfragen

Uber diese Operation kann die Zustellfihigkeit eines Teilnehmers/Empfingers ermittelt werden.

Request

Der Request beinhaltet das Element AuthenticationToken befiillt mit dem Anschriftcode des aufrufen-
den Teilnehmers, das Element Teilnehmer befiillt mit dem Anschriftcode des Empfangers sowie das
Element UebermittlungsstellenInfo , siehe 5.1.5.



(erv AuthenticationToken
@
E

| Tvpe xsd:token
env:Teilnehmer
[TeilnehmerAbfragenF‘.equest)Eﬁ (]
| Tvpe xsd:tukenj

(erv Uebermittlungsstelleninfo
E

| Tvpe ervTypen:UebermittlungsstelleninfoTwp

Abbildung 24: Definition des TeilnehmerAbfragenRequest
Response

Der Response referenziert auf das TeilnehmerDaten -Element (siehe 5.1.10) oder im Fehlerfall auf das
Element Fehler (siche 5.1.11).

env:TeilnehmerDaten J—-l

Type ewTypen:TeiInehmerDaten’

[TeilnehmerAbfragenF‘.espunse jE:

erv:Fehler ®
Type ».=,-rw-.fT1.f;:|».=:r1:F».=:h|».=:rT1.fr:|“1I|

Abbildung 25: Definition des TeilnehmerAbfragenResponse

Verhalten

Eine Teilnehmerdirektzustellung (TLDZ) kann nur dann zugestellt werden wenn der abgefragte Teilneh-
mer/Empfianger den Status R aufweist.



6 Workflow

In den nachfolgenden Abschnitten werden die verschiedenen Anwendungsfille erldutert.

6.1 Erfolgreiche Einbringung an eine Justizanwendung

Teilnehmer UEST BRZ
NachrichtEinbringen - '
| Service-Regeln: OK "
Status: ANGENOMMEN "
loop g '
J Fachliche Priifung: OK "
[StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT] L./ \
NachrichtEinbringen L

| Service-Regeln: OK

Status: ANGENOMMEN

>

[StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT]

Status: ZUGESTELLT

NachweisAbholen

NachweisAbholen

Positiver Nachweis

L e e

Abbildung 26: Erfolgreiche Einbringung an eine Justizanwendung

h J

Positiver Nachweis

Fachliche Prifung: OK
Nachweis generieren



6.2 Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der UEST — Service-Regeln

Teilnehmer UEST
NachrichtEinbringen

.
Ll

Service-Regeln: NOK

" Fehler
:( .................................

Abbildung 27: Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der Service-Regeln

Verletzt eine Einbringung eine der Service-Regeln so enthélt der Response das Element Fehler , die
korrigierte Nachricht kann erneut mit der selben NachrichtId gesendet werden.

6.3 Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch die UEST

Teilnehmer UEST
NachrichtEinbringen

1 .
Ll

:' Service-Regeln: OK

<o Status: ANGENOMMEN _______]

‘ Fachliche Priifung: NOK
‘ Nachweis generieren

. [StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT] -/

:< Status: ZUGESTELLT

" NachweisAbholen

; Negativer Nachweis ﬂ
o T

Abbildung 28: Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch die UEST

Verletzt eine Einbringung eine der applikationsspezifischen Regeln so wird die Nachricht mit einem
negativen Nachweis abgewiesen und kann nur mit einer neuen NachrichtId nochmals gesendet werden.



6.4 Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der BRZ — Service-Regeln

Teilnehmer UEST BRZ
NachrichtEinbringen o
Ll
|Service-Rege|n: OK
<onenne Status: ANGENOMMEN ______|
loop ]
Fachliche Priifung: OK
[StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT] L
' NachrichtEinbringen o
i Ll
' Service-Regeln: NOK
Fehler
."< ....................................
| Nachweis generieren
Status: ZUGESTELLT o
D LR L AL EEE LR LR L 1
NachweisAbholen I
>_
Negativer Nachweis
DT Erelbt sl SR L

Abbildung 29: Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der BRZ — Service-Regeln

Verletzt eine Einbringung eine der BRZ Service-Regeln so enthélt der Teilnehmer einen negativen Nachweis,
die korrigierte Nachricht kann nur mit einer neuen NachrichtId nochmals gesendet werden.



6.5 Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch das BRZ

Teilnehmer UEST BRZ

NachrichtEinbringen

.
Lag

' | Service-Regeln: OK

' loop ‘ g

| ' | Fachliche Priifung: OK

. [StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT] -

' NachrichtEinbringen -

\ Lt

' |Sewioe-RegeIn: OK
| Status: ANGENOMMEN

: S R -

| loop ‘

‘ / Fachliche Priifung: NOK
" . Nachweis generieren
' [StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT]

" Status: ZUGESTELLT "

: B .

E NachweisAbholen o E

v Ll

" Negativer Nachweis

; B e T a

" Status: ZUGESTELLT "
S :

E NachweisAbholen - '

Negativer Nachweis U

O LTRSS :

Abbildung 30: Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch das BRZ

Verletzt eine Einbringung eine der applikationsspezifischen Regeln so wird die Nachricht mit einem
negativen Nachweis abgewiesen und kann nur mit einer neuen NachrichtId erneut gesendet werden.



6.6 Abholung einer Zustellung

Teilnehmer UEST BRZ

: NachrichtAbholen 1. UEST holt Zustellungen
' ' vom BRZ ab

, ! 2. UEST sendet Nachweis
: ; an das BRZ (falls

' ! erforderlich, damit

: : ; beginnen gesetzliche

A SRERERRREED S L S L] Fristen zu laufen)

' : ' 3. UEST setzt den

' NachrichtAnzahl : : Bereitstellungszeitpunkt

A

\ _Anzahl Bereitgestellter Zustellungen ,

NachrichtAbholen
P
. ) » UEST sendet die alteste nicht
Commmnnn  ERVNachricht ) bestatigte Zustellung !
' NachrichtBestaetigen : '

Status: ZUGESTELLT

Abbildung 31: Abholung einer Zustellung

7 Teilnehmerdirektzustellung

Direktzustellungen an einen Teilnehmer sind nur méglich, wenn dieser am ERV teilnimmt und fir Zustel-
lungen aktiviert ist. Zustellungen an Teilnehmer die nicht am ERV teilnehmen oder den Empfang von
Zustellungen deaktiviert haben werden mit einer entsprechenden Fehler (WERBERV-1028, wenn schon
wéhrend der Eingabe festgestellt) bzw. einem negative Nachweis abgelehnt. Die Payload einer Direktzu-
stellung muss dem Schema Direktzustellung.zsd entsprechen. Alle verwendeten Schemata referenzieren
immer auf die aktuellen Schemata der jeweiligen Anwendungen, dies gilt fiir die Payload als auch fiir
alle XML-Anhénge. Bei der Eingabe erfolgt eine Priifung der Payload auf Schemakonformitéit. Weitere
Priifungen erfolgen nicht.

Neben der Payload muss bei der Direktzustellung immer mindestens ein Anhang vom Typ DOKUMENT
iibermittelt werden. Das PDF Dokument soll den Inhalt der XML-Anhénge in lesbarer Darstellung
enthalten. Dadurch soll sichergestellt werden, dass der Empfanger die Nachricht auf jeden Fall lesen
kann, auch wenn seine Software die Payload und eventuelle weitere XML-Anhénge nicht verarbeiten kann.
Zusétzlich zur Payload sind auch alle anderen bisher definierten Arten zugelassen.

7.1 Kommuniktion UEST-UEST

Die in diesem Dokument beschrieben Schnittstelle ist auch Basis der Kommunikation zwischen den
Ubermittlungsstelle.

Die Ubermittlungsstellen authentifizieren sich gegenseitig mit Client-Zertifikaten. Es diirfen nur Einbrin-
gungen mit der ERVNachricht. Zustellqualitaet TLDZ gesendet werden. Es sind nur die Service-Operationen
NachrichtEinbringen , NachrichtStatus und NachweisAbholen erlaubt.



7.1.1 Workflow

Der Teilnehmer 1 (TN1) registriert bei der Ubermittlungsstelle 1 (UEST1) méchte eine TLDZ-Einbringung
an Teilnehmer 2 (TN2) registriert bei der Ubermittlungsstelle 2 (UST2) senden.

UEST1 UEST2

! NachrichtEinbringen

Service-Regeln: OK
! Status: ANGENOMMEN

e
. loo . ..

' P Fachliche Priifung: OK
' Nachweis generieren

. [StatusAbfrage bis Status = ZUGESTELLT] |

Status: ZUGESTELLT

F{ ......................................

, NachweisAbholen =

5< _______ Positiver/Negativer Nachweis U

Abbildung 32: Workflow UEST — UEST

« TNI sendet die Einbringung, wie jeder andere, an seine Ubermittlungsstelle, UEST1 verarbeitet die
Einbringung entsprechend und sendet diese an UEST2.

o UEST2 empfiangt die Einbringung und stellt diese, bei positiver Priifung, TN2 als Zustellung zur
Verfiigung. UEST2 generiert einen positiven Nachweis.

e UEST1 erhélt als Response den Status ZUGESTELLT und stellt den Nachweis TN1 zur Verfligung.
Als Zeitpunkt der Bereitstellung der Zustellung fir TN2 bzw. als Nachweiszeitpunkt gilt jener
Zeitpunkt der im Nachweis ( Nachweiszeitpunkt ) der UST2 enthalten ist.

e TNI1 fragt den Status der Einbringung bei UST1 ab und erhilt als Antwort ZUGESTELLT , d.h. ein
Nachweis wurde generiert.

e AbschlieSend holt TN1 den Nachweis bei UST1 ab, nur bei einem positiven Nachweis wurde die
Nachricht in den Verfiigungsbereich des Empfiangers gebracht.

7.1.2 Fehlerverhalten

Tritt bei der empfangende Ubermittlungsstelle ein Service-Fehler auf, so muss die sendende Ubermitt-
lungsstelle auf Grund des Fehlercodes entscheiden ob ein negativer Nachweis fiir die Einbringung an
den sendende Teilnehmer retourniert, oder ob die Einbringung in der Verarbeitungskette verbleibt und die
sendende Ubermittlungsstelle erneut versucht die Einbringung an die empfangende Ubermittlungsstelle zu
senden.

Bei einem Fachlicher-Fehler auf Seiten der empfangenden Ubermittlungsstelle generiert diese einen ne-
gativen Nachweis und retourniert den Nachweis an die sendende Ubermittlungsstelle. Die sendende
Ubermittlungsstelle stellt den negativen Nachweis dem sendenden Teilnehmer zur Verfiigung.



7.2 Zustelldienste
7.2.1 Funktionsweise

TLDZ kénnen grundsétzlich nur von einem ERV-Teilnehmer an einen anderen ERV-Teilnehmer verschickt
werden. Um auch andere Zustelldienste (z.B. http://www.postserver.at) an diese Plattform anzubinden,
wurde ein sogenanntes ,E-Zustellung-ERV-Gateway“ (EEG) geschaffen. An dieses Gateway konnen Di-
rektzustellungen gesendet werden, wobei der eigentliche Empfanger innerhalb der TLDZ-Einbringung
(Payload) angegeben werden muss.

7.2.2 Adressierung des EEG-Empfangers

Die Ubermittlung erfolgt immer an den Teilnehmer Z415019 (dzt. nur im Produktivsystem). Meldungen
vom EEG an Teilnehmer werden analog dazu ebenfalls vom Code Z415019 verschickt.
Beispiel:

<erv:Empfaenger>
<erv:Teilnehmer>
<ervTypen:TeilnehmerKennung>
<ervTypen:Anschriftcode>Z415019</ervTypen:Anschriftcode>
</ervTypen:TeilnehmerKennung>
</erv:Teilnehmer>
<erv:ServiceArt>UEBERMITTLUNGSSTELLE</erv:ServiceArt>
</erv:Empfaenger>
<erv:Sender>
<erv:Teilnehmer>
<ervTypen:TeilnehmerKennung>
<ervTypen:Anschriftcode>Z000001</ervTypen:Anschriftcode>
</ervTypen:TeilnehmerKennung>
</erv:Teilnehmer>
<erv:Service>
<ervTypen:ServiceArt>UEBERMITTLUNGSSTELLE</ervTypen:ServiceArt>
<ervTypen:ServiceProvider>UVS</ervTypen:ServiceProvider>
</erv:Service>
</erv:Sender>
<erv:Zustellqualitaet>TLDZ</erv:Zustellqualitaet>

Listing 1: Adressierung des EEG-Empfingers in der ERVNachricht

7.2.3 Adressierung des Empfangers iiber bestehendes Feld

Innerhalb der TLDZ-Payload kann zur Eingabe des Empféingers das Element SonstigeInformation
verwendet werden.

Die Struktur fiir Empfénger lautet: [edID:empfaenger-adresse]

Beispiel: [edID:Andreas.Wilfling#labsl.austriapro.at]

7.2.4 Adressierung des Empfangers iiber einen Anhang

Alternativ zur vorangegangenen Methode kann eine Adressierung auch mittels eines Anhangs der Art
XMLDOKUMENT vorgenommen werden. Dies ist die bevorzugte Methode. Der Inhalt des Anhangs richtet
sich nach der Datei EEGInfo.zsd.

Beispiele:




<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"7>

<v1:EEGInfo xmlns:vl="ns://eeg.bundesdienste.at/EEGInfo/V1_0">
<v1:EdIdSender>Z000000#erv-gateway.at</vl:EdIdSender>
<v1:EdIdReceiver>Andreas.Wilfling#labsl.austriapro.at</v1l:EdIdReceiver>
<v1l:Subject>Some subject</vl:Subject>

</v1:EEGInfo>

Listing 2: Anhang XMLDOKUMENT bei einer Einbringung

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"7>

<v1:EEGInfo xmlns:v1="ns://eeg.bundesdienste.at/EEGInfo/V1_0">
<v1:EdIdSender>Andreas.Wilfling#labsl.austriapro.at</v1l:EdIdSender>
<v1:EdIdReceiver>Z000000#erv-gateway.at</vl:EdIdReceiver>
<vl:Subject>Another subject</vl:Subject>

</v1:EEGInfo>

Listing 3: Anhang XMLDOKUMENT bei einer Zustellung

7.2.5 Fehlerverhalten

Im Fall eines Fehlers (Empfénger unbekannt, invalides Schema,...) wird ein negativer Nachweis generiert
und die Einbringung abgewiesen.

8 Service-Regeln

o Jene Regeln, die bereits implizit durch das XML-Schema abgedeckt werden (Kardinalitéten, erlaubte
Relationen, Pflichtattribute, Typen, Wertebereiche/-grenzen), werden nicht als Regeln in diesem
Dokument ausgedriickt.

e Die Regeln sind iiber eine eindeutigen Id immer identifizierbar und haben folgendes Format: DR
gefolgt von einer vierstelliger Nummer, diese Nummer ist grundsétzlich ident zur Nummer der
jeweiligen Fehlermeldung (Beispiel: DR-0001). Die Nummern werden in der Anlegereihenfolge
vergeben.

DR-1001: Das Element im SOAPBody, inklusive des Wrapper-Elements muss schemakonform sein.

DR-1003: Zu jedem Dokument-Anhang (ERVNachricht. Anhang eine Art gleich ERVNachricht. An-
hang.Art. DOKUMENT hat) bzw. zu jedem Archivreferenz-Anhang (ERVNachricht. Anhang eine Art gleich
ERVNachricht.Anhang. Art. ARCHIVREFERENZ hat) muss das Element Metadaten befillt sein. Diese
Regel gilt nicht fiir Teilnehmerdirektzustellungen, hier sind Metadaten optional.

DR-1004: Die ERVNachricht. Nachrichtld muss eindeutig unter allen verarbeiteten Nachrichten sein.

DR-1006: Die Domain im Element ERVNachricht. NachrichtId muss mit der fiir den Ubermittler defi-
nierten Domain iibereinstimmen (siehe Services. Configuration.SERVICEPROVIDER.DOMAIN)

DR-1008: Die in den Nachrichtendaten tibertragene Kennung der Justizanwendung (ERVNachricht. Emp-
faenger. Teilnehmer. TeilnehmerKennung. Anwendung) muss mit der in den Services fur die Justizanwendung
eingetragenen Kennung (sieche Services. Configuration. JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG) iibereinstim-
men.

DR-1011: Die GroBe aller Dokument- und XML-Dokument-Anhénge (ERVNachricht. Anhang eine Art
gleich ERV Nachricht. Anhang.Art. DOKUMENT oder ERVNachricht. Anhang. Art. XMLDOKUMENT oder
ERVNachricht. Anhang.Art. ZUSATZINFO hat) darf die in den Services eingestellte Maximalgrofie (Ser-
vices. Configuration. ALLEANHAENGE.MAXGROESSE) fur die jeweilige Anwendung (Services. Configu-
ration. JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG) nicht iiberschreiten.

DR-1012: Anhénge der Art ERVNachricht. Art. DOKUMENT) miissen das Dokumentformat PDF in

einer Version 1.4 enthalten.



DR-1019: Die in den Nachrichtendaten iibertragene Kennung des Ubermittlers muss im Teilnehmerbe-
stand der Ubermittlungsstelle aktiv gesetzt sein.

DR-1023: Eine Nachricht kann nur dann abgeholt werden, wenn Nachrichten im Postfach des Teilnehmers
liegen.

DR-1024: Die Abholung einer Zustellung muss durch Aufruf der Service-Methode NachrichtBestaetigen
bestédtigt werden. Die Nachricht bleibt bis zur Bestédtigung im Status FINGELANGT

DR-1027: Bei Abfrage des Nachrichtstatus durch die entsprechende Servicemethode muss fiir die Nach-
richtld zuvor eine Nachricht mit derselben Nachrichtld eingebracht worden sein.

DR-1028: Die im Element ERVNachricht. Empfaenger. Teilnehmer. TeilnehmerKennung. Anschriftcode
adressierte Empfingerkennung muss bei einer Ubermittlungsstelle aktiv sein und muss den Riickverkehr
aktiviert haben.

DR-1029: Anhénge die von der Art ERVNachricht. Anhang. Art. XMLDOKUMENT sind miissen das
Format XML haben und Well-Formed sein. Eine Priifung gegen ein Schema wird nicht durchgefiihrt.

DR-1030: Bei einer Direktzustellung muss es neben einem Anhang der Art ERV Nachricht. Anhang. Art. Pay-
load mindestens einen Anhang von der Art ERVNachricht. Anhang.Art. DOKUMENT geben.

DR-1031: JJJJMMTT im Element FRVNachricht. Nachrichtld muss einem giiltigen Datum entsprechen.
JJJJ steht fiir das 4-stellige Jahr, MM steht fiir das Monat und TT fiir den Tag.

DR-1032: JJJJMMTT im Element ERVNachricht. Nachrichtld darf nicht in der Zukunft liegen.

DR-1033: JJJJMMTT im Element ERVNachricht. Nachrichtld darf nicht langer als 5 Tage in der Ver-
gangenheit sein.

DR-1034: Die Id im Element UebermittlungsstellenInfo. ErvSoftwareld muss bei der Ubermittlungsstelle
registriert sein.

DR-1041: Das Element ERVNachricht. Nachrichtld muss folgenden syntaktischen Aufbau haben:
mid://JJJJMMTT . freier-teil @ domain-name.

DR-1045: Jeder Anhang der Nachricht muss eine, innerhalb der Nachricht eindeutige, Id (FRVNach-
richt. Anhang. Anhangld) haben.

DR-1046: Ein Anhang darf nur auf einen anderen Anhang innerhalb der Nachricht referenzieren (iiber
ERVNachricht. Anhang. ReferenzAnhangld).

DR-1047: Der Wert fiir die Reihung der Anhénge innerhalb einer Nachricht (ERVNachricht. Anhang. Rei-
hung) muss grofer 0 sein.

DR-1051: Der angegebene Service-Provider im Element ERVNachricht.Sender.Service.Service Provider
muss mit der fiir den Ubermittler definierte Kennung iibereinstimmen. (siehe (SERVICEPROVIDER.KEN-
NUNG)

DR-1053: Die Adressierung muss mit der angegebenen Zustellqualitdt tibereinstimmen. Nachrichten
mit ERV als Zustellqualitdt miissen einen Anschriftcode als Sender und eine Anwendung als Empfinger
beinhalten. Nachrichten mit TLDZ als Zustellqualitdt miissen einen Anschriftcode sowohl als Sender als
auch als Empfianger beinhalten.

DR-1054: Anhénge der Art ERVNachricht. Anhang.Art. PAYLOAD, XMLDOKUMENT, ARCHIVREFE-
RENZ oder ZUSATZINFO), miissen XML 1.0 Dokumente sein und das Encoding 'UTF-8” haben. Diese
Anhénge missen einen XML - Prolog ausweisen.

DR-1057: Anhédnge die das Element FRVNachricht. Anhang. Hash. HashAlgorithmus miissen den Wert
MD5 ausweisen und das Element ERVNachricht. Anhang. Hash. Hash Wert befiillt haben.

DR-1060: Fiir eine Zustellung kann vom Empfinger kein Nachweis abgefragt werden.

DR-1061: Fiir einen Nachweis kann vom Empfinger kein Nachweis abgefragt werden.



9 Fehlermeldungen

Wird eine der Service-Regeln verletzt so wird das Element Fehler.Fehlercode und einer erkldrenden
Nachricht im Element Fehler.Fehlernachricht als Response retourniert. Die Id einer Fehlermeldung der
Services-Schnittstelle hat folgendes Format: WEBERV gefolgt von einem Bindestrich und anschlieffender
vierstelliger Nummer (z.Bsp. WEBERV-1001). Die Nummer verweist im Normalfall auf eine der Service-
Regeln, es kann aber auch Fehlermeldungen ohne korrespondierende Regel geben.

Id

Text

Variable

WEBERV-1000

Interner Anwendungsfehler: {0}’

0 = optionale Detailbe-
schreibung des Fehlers.

WEBERV-1001

Die Nachricht ist nicht schemakonform.

WEBERV-1003

Dokumentanhinge bzw Archivreferenzen ohne Metadaten sind
unzuléssig.

WEBERV-1004

Eine Nachricht mit der Nachrichtld {0}’ wurde schon einmal
verarbeitet.

0 = Nachrichtld

WEBERV-1006

Der Domain-Name {0}’ der NachrichtId ist unzuléssig.

0 = Nachrichtld

WEBERV-1007

Die Teilnehmerkennung {0}’ ist unzuléssig.

0 = Anschriftcode

WEBERV-1008

Die Anwendungskennung {0}’ ist unzuléssig.

0 = Anwendungskennung

WEBERV-1011

Die zuldssige Grofle aller Anhdnge von {0}’ Byte wurde tiber-
schritten.

0 = Services.Configuration.
ALLEANHAENGE.MAX-
GROESSE

WEBERV-1012

Das Format oder die Version eines Dokumentsanhangs ist unzulas-
sig.

WEBERV-1013

Fiir die angeforderte NachrichtId ist kein Nachweis vorhanden.

WEBERV-1019

Der Teilnehmer mit der Kennung {0}’ ist nicht aktiv gesetzt.

0 = Anschriftcode

WEBERV-1023

Der Ausgang ist leer.

WEBERV-1027

Eine Nachricht mit der Nachrichtld {0}’ wurde nicht eingebracht.

0 = Nachrichtld

WEBERV-1028

Der Teilnehmer mit dem Anschriftcode {0}’ ist nicht fiir Zustel-
lungen aktiviert oder ist kein webERV Teilnehmer.

0 = Anschriftcode

WEBERV-1029

Der Anhang {0}’ vom Typ XMLDOKUMENT ist nicht wellfor-
med.

0 = Anhangld

WEBERV-1030

Die Direktzustellung enthélt keinen Anhang vom Typ DOKU-
MENT.

WEBERV-1031

Das Datum der Nachricht mit der NachrichtIld {0}’ entspricht
nicht der Struktur "JJJJMMTT".

0 = Nachrichtld

WEBERV-1032

Das Datum der Nachricht mit der NachrichtId {0}’ darf nicht in
der Zukunft liegen.

0 = Nachrichtld

WEBERV-1033

Das Datum der Nachricht mit der NachrichtId {0}’ liegt mehr als
5 Tage in der Vergangenheit.

0 = Nachrichtld

WEBERV-1034

Die Id im Element UebermittlungsstellenInfo.ErvSoftwareld ist
nicht bekannt.

WEBERV-1041

Die NachrichtId entspricht nicht der Struktur:

'mid://JJJIMMTT freier_teil@domain-name’.

WEBERV-1045 | Die Anhangld '{0}’ ist nicht eindeutig. 0 = Anhangld

WEBERV-1046 | Die Referenzierte Anhangld {0}’ existiert nicht. 0 = Anhangld

WEBERV-1053 | Ungiiltige Adressierung des Kommunikationskanal *{0}". 0 = Zustellqualitaet

WEBERV-1054 | Die Version oder das Encoding eines XML-Anhangs '{0}’ ist unzu- | 0 = Anhangld
lassig oder nicht angegeben.

WEBERV-1057 | Ungiiltiger Hash-Algorithmus fiir Anhangld {0} 0 = Anhangld

WEBERV-1058 | Unzuléssige Priifsumme im Element HashWert fiir Anhangld ’{0}". | 0 = Anhangld

WEBERV-1047

Reihung der Anhénge muss grofler 0 sein.

WEBERV-1102

Der Userwarehersteller mit der Usewareld {0}’ ist unbekannt.

0 = Usewareld

WEBERV-1103

Der Teilnehmer {0}’ ist nicht fiir elektronischen Zustellungen
aktiviert.

0 = Anschriftcode

WEBERV-1104

Die Nachricht mit der ID {0}’ wurde im Ausgang nicht gefunden.

0 = Nachrichtld

Tabelle 6: Fehlermeldungen




10 Service-Konfiguration

Id Value Beschreibung
SERVICEPROVIDER.DOMAIN advokat.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN bmi.gv.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN went.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN notar.or.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN sva.sozvers.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN bev.gv.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN st2.gv.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN manz.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN zpr.gv.at
SERVICEPROVIDER.DOMAIN uvst.at
SERVICEPROVIDER.KENNUNG ADV Advokat Unternehmensberatung
SERVICEPROVIDER.KENNUNG BMI Bundesministerium fiir Inneres
SERVICEPROVIDER.KENNUNG WEN EDV-Technik DI Went GmbH
SERVICEPROVIDER.KENNUNG 0GZ Osterreichische Gesellschaft fiir Information
und Zusammenarbeit im Notariat Gesell-
schaft m.b.H.
SERVICEPROVIDER.KENNUNG SVA Sozialversicherung der gewerblichen Wirt-
schaft
SERVICEPROVIDER.KENNUNG BEV Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswe-
sen
SERVICEPROVIDER.KENNUNG ST2 Strafregisteramt
SERVICEPROVIDER.KENNUNG MAN Manz
SERVICEPROVIDER.KENNUNG ZPR Zentrales Personenstandsregister
SERVICEPROVIDER.KENNUNG UVvSs UVST Datendienste GmbH
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG FB Firmenbuch
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG GT Grundbuch
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG \'A) Verfahrensautomation Justiz
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG EUM Européisches Mahnverfahren
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG VF Verfassungsgerichtshof
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG VW Verwaltungsgerichtshof
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG BW Bundesverwaltungsgericht
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG GW Gateway ERV Zustellservice
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG ALMA Ausfolgungsanwendung
JUSTIZANWENDUNG.KENNUNG STA Eingaben an Staatsanwaltschaften
ALLEANHAENGE.MAXGROESSE 12582912 Einheit in Bytes
NACHRICHT.MAXGROESSE 12582912 Einheit in Bytes
ALLEANHAENGE.MAXGROESSE.VF 26214400 Einheit in Bytes
NACHRICHT.MAXGROESSE.VF 26214400 Einheit in Bytes
ALLEANHAENGE.MAXGROESSE.VJ 26214400 Einheit in Bytes
NACHRICHT.MAXGROESSE.VJ 26214400 Einheit in Bytes
NACHRICHT.MAXGROESSE.TLDZ 26214400 Einheit in Bytes
NACHRICHT_BESTAETIGUNG_TIMEOUT 60 Einheit in Min (Minuten)
NACHRICHT_NICHTABHOLUNG_TIMEOUT | 24 Einheit in Std (Stunden)

Tabelle 7: Service-Konfiguration

11 Anhang
11.1 Literatur
Literatur

[1] W3C. SOAP Message Transmission Optimization Mechanism. 2005. URL: https://www.w3.org/TR/
soapl2-mtom/.


https://www.w3.org/TR/soap12-mtom/
https://www.w3.org/TR/soap12-mtom/

[2] W3C. XML Signature Syntaz and Processing Version 1.1. 2013. URL: http://www.w3.org/TR/
xmldsig-core/.


http://www.w3.org/TR/xmldsig-core/
http://www.w3.org/TR/xmldsig-core/

	1 Abkürzungsverzeichnis
	2 Änderungsverlauf
	3 Einleitung
	3.1 Zweck des Dokuments
	3.2 Geltungsbereich

	4 Konzepte
	4.1 Adressierung
	4.2 Beispiele
	4.3 Zustellqualität
	4.4 Eindeutige Identifizierbarkeit
	4.5 Authentifizierung der Teilnehmer
	4.6 Autorisierung
	4.7 Nichtbestreitbarkeit
	4.8 Verschlüsselung am Transportweg
	4.9 Asynchrone Prüfung und Verarbeitung
	4.10 Sichere Übertragung
	4.11 Fehlerverhalten
	4.12 Übermittlung von Anhängen
	4.13 Übermittlung von Zeitstempeln
	4.14 Identifizierung der Client-Software
	4.14.1 Vergabe der Id

	4.15 Mindestspeicherfrist

	5 Implementierung
	5.1 ERV Nachrichtenschema
	5.1.1 ERVNachricht, ERVNachrichtZustellung und ERVNachrichtNachweis
	5.1.2 ERVNachricht
	5.1.3 ERVNachrichtZustellung
	5.1.4 ERVNachrichtNachweis
	5.1.5 UebermittlungsstellenInfo
	5.1.6 Nachrichtstatus
	5.1.7 AuthenticationToken
	5.1.8 Nachrichtenkennung
	5.1.9 Anzahl
	5.1.10 TeilnehmerDaten
	5.1.11 Fehler

	5.2 Webservice Operationen
	5.2.1 Operation NachrichtEinbringen
	5.2.2 Operation NachrichtStatus
	5.2.3 Operation NachweisAbholen
	5.2.4 Operation NachrichtAnzahl
	5.2.5 Operation NachrichtAbholen
	5.2.6 Operation NachrichtBestaetigen
	5.2.7 Operation TeilnehmerAbfragen


	6 Workflow
	6.1 Erfolgreiche Einbringung an eine Justizanwendung
	6.2 Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der UEST – Service-Regeln
	6.3 Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch die UEST
	6.4 Fehlerhafte Einbringung, Verletzung der BRZ – Service-Regeln
	6.5 Fehlerhafte Einbringung, negative fachliche Validierung durch das BRZ
	6.6 Abholung einer Zustellung

	7 Teilnehmerdirektzustellung
	7.1 Kommuniktion UEST–UEST
	7.1.1 Workflow
	7.1.2 Fehlerverhalten

	7.2 Zustelldienste
	7.2.1 Funktionsweise
	7.2.2 Adressierung des EEG-Empfängers
	7.2.3 Adressierung des Empfängers über bestehendes Feld
	7.2.4 Adressierung des Empfängers über einen Anhang
	7.2.5 Fehlerverhalten


	8 Service-Regeln
	9 Fehlermeldungen
	10 Service-Konfiguration
	11 Anhang
	11.1 Literatur


